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Einzelpreis 10 Rps.
Dle „Nachrtchlen - eriqetneri rügltch,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
ahne Postzustellgelv monalljch 2.10 NM
Fernsprecher3446. Schristleitung 2742.
Bet Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liese-
rung de , Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises . . Anzeigenpreis:
Die 46 Millimeter breite Millimeter^
zeile 16 Pf ., Familienanzeigen 8 Pf .,
Wortanzeigen das Wort 8 Pf . —
öanlkonten : Oldenburgischs Landes¬
dank AG / Commerzbank / Landes¬
sparkasse - sämtlich in Oldenburg

Postscheckkonto Hannover 22381

Nachrichten
Beimatzeitung für Stadt und Land seit 1866

Einzelpreis 10 Rps.
Verlag und Druck von B . Scharf,
Inh . vr Alfred Scharf ( im Felde) .
Berlagsleitung Fritz B o ck. Hauptschrlft-
leiiung Hermann Espey , Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Hetniät . Sport u. Bild . Stellvertreter
des HauptschrtftleiterS v- Paul G. A.
Klein, Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik und
Unterhaltung . Berliner Schristleitung:
Joseph Bretz , Berlin W 35 . Viktoria-
stratze 4 s (Fernsprecher 219361). Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil
Karl Meyer, Oldenburg . Zur Zeit

tst Preisliste 13 gültig
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Neuureh « Schiffe KsrHssichrer
MÜ1S9VW MT Hichulem geswrbe«

s Mometer vorderSakeneinMrlvsnSewattovol-
SaapttampWeeie im Noedteii des FrftnnsssWems
erstürmt - Ertrüge an allen SftkeoMen - Sievrttitche«die Armee in Naedatriüa zersprengt

Berlin , 18. Juni.
Die Retchspressestelle der NSDAP gibt laut

NSK bekannt:
Der Korpsführer des Nationalsozialistischen

Kraftfahrkorps, Reichsleiter AdolfHühnlein,

Aus dem Führerhauptquartier , 18 Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kamps um Sewastopol erstürmten
Infanterie und Pioniere , durch zusammen-
gefatztes Artilleriefeuer und Fliegerangriffe
wirksam unterstützt , in harten Nahkiimpfen die
Hauptkampfwerke im Nordteil des stark aus¬
gebauten Festungssystems , darunter das Werk
Maxim Gorki , das modernste und stärkste Fort
der Festung überhaupt . Damit wurde in diesem
Frontabschnitt der Angriff bis aus drei Kilo¬
meter an die Hafeneinfahrt der Festung heran¬
getragen . An der Südfront der Festung wurden
die Sowjets trotz hartnäckiger Gegenwehr durch
deutsche und rumänische Truppen aus wichtigen
Höhenstellungen geworfen . Im Hafengebiet
wurden Materiallager und Nachschubfahrzeuge
des Feindes durch Luftangriffe vernichtet.

Im mittleren Abschstitt der Ostfront wurde
der Kamps gegen zersprengte feindliche Gruppen
im rückwärtigen Frontgebiet fortgesetzt . An der
Wolchowsront scheiterten auch gestern heftige
feindliche Angriffe . Im Hafen von Murmansk
bekämpften Sturzkampfflugzeuge feindliche
Nachschubdampfer. Zum Geleitschutz eingesetzte
Jäger schoflen hierbei elf feindliche Jagdflug¬
zeuge ab.

In Nordasrika ist hie britische achte
Armee in zwei Teile zersprengt . Ein Teil hat
sich nach Tobruk zurückgezogen . Starke deutsche
und italienische Panzerverbände stoße« den in
Richtung Bardia flüchtenden feindlichen Kräften
nach . Im südlichen Vorfeld der Festung Tobruk
wurden britische Stützpunkte und einige Wüsten¬
forts genommen . Verbände der deutschen und
italienischen Luftwaffe fügen den zurück¬
gehenden britischen Kolonnen hohe Verluste an
Menschen und Material zu.

Bet der Zerschlagung des britischen Gelett-
zuges im östlichen Mittelmeer war eine
deutsche Schnellbootflottille unter Führung
ihres Flottenchefs , Kapitänleutnant Kemnade,
beteiligt . Die Flottille torpedierte zwei britische
Kreuzer , von denen ein Kreuzer durch zwei
Torpedos getroffen , wurde und wahrscheinlich
untergehangen ist. Schon bei früheren Unter¬
nehmungen vor der libyschen Küste versenkten
die Schnellboote einen Zerstörer , ein Geleit¬
schiff, einen Unterseebootjäger sowie 15000 BRT
Versorgungsschisfsraum.

Im Atlantik griffen deutsche Untersee¬
boote , wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben , stark gesicherte Geleitzüge an und ver-
senkten sieben Schiffe mit 34 000 BRT . Ein
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eines krsckrerr von ; oc>o8runc >-lleg.
Lonnen mit Lrokgetreiüe bellest«
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kür eine 8tsllr von i Klili. Navolin.

!r Verlust , den der Feind durch die Versenkung
-es Handelsschiffes erleidet, ist in dieser Zeichnung
rksam dargestellt. Das Beispiel ist aus Wand¬
lein entnommen, die in der jetzigen grasten Ber-
>er Martneausstellung „Unser Kamps zur See"
lsgestcllt sind (Scherl-Bilderdienst°M)

weiterer Dampfer wurde durch Torpedotresfer
schwer beschädigt. Ferner wurden in der
Karibischen See trotz starker amerikanischer Ab¬
wehr zwölf Schiffe mit 75008 BRT vernichtet.
Damit wurde der feindliche Handelsschtsssraum
um wettere 19 Schiffe mit .109 000 "

BRT ge¬
schädigt.

In den Gewässer « um England versenkte
die Luftwaffe in der vergangenen Nacht zwei
Schiffe mit zusammen 5000 BRT . Drei weitere
Frachter wurden durch Bombentreffer be¬
schädigt.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit
vom 3., bis 16. Juni 307 Flugzeuge , davon 137
über dem Mittelmeer und in Nordafrika.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampfe
gegen Großbritannien 71 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben sich
die Kompaniechefs in einem Infanterieregiment
Oberleutnant Schirner und Leutnant
Pörschmann durch besondere Tapferkeit
ausgezeichnet.

Oberleutnant Marseille schoß in Nord-
afrika innerhalb 84 Stunden zehn feindliche
Flugzeuge ab und erhöhte damit die Zahl
seiner Luftfiege auf 101c

Die Unterseeboote unter Führung der Kapi-
tänleutnante Mohr , Topp , Witte und
von Rasenstück und des Oberleutnants zm
See Ites haben sich bet der Bekämpfung der
feindlichen ^ Versorgungsschiffahrt besonders
ausgezeichnet.

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant
Strelow, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , ist von einem Flug gegen den
Feind nicht zurückgekehrt. Als Sieger in 68
Luftkämpfen zählte dieser erst 80jährige tapfere
Offizier zu den hervorragendsten Jagdfliegern.

(Aufnahme : Binder-Berlin)

ist nach längerer schwerer Krankheit am Don-
nerstagvormutag in München verstorben.

Der Führer hat für den verdienstvollen
Kämpfer ein Staatsbegräbnis angeordnet.

Mit Reichsleiter Korpsführer Adolf Hühnlein
ist einer der ältesten Kampfgefährten, des
Führers dahingegangen, der sich als willens¬
starker , leidenschaftlicher und überaus erfolg¬

Geschlagene Vetten-Flotte nach Gibraltar
zneöttgekehet

Madrid , 18 . Juni.
Am Mittwochmorgen liefen vom Mittelmeer

kommend das britische Schlachtschff -- Malaya "»
die beiden Flugzeugträger „Eagle" und „Ar¬
gus"

, zwei Zerstörer und fünf Korvetten im
Hafen von Gibraltar ein. Um 17.30 Uhr kamen
weitere acht Kriegsschiffe an, von denen ein
Kreuzer, der am Bug und Heck schwere Be¬
schädigungenaufwies , mit aufgerissenerSteuer¬
bordseite in sinkendem Zustand von drei
Schleppern eingeholt werden mutzte . Die zurück¬
gekehrten Zerstörer tragen die Bezeichnung
^ 47, 6 41, IT 36, die übrigen vier Schiffe sind

Pätrouillenschiffe, die ebenfalls am Kampf teil¬
genommen hatten. Von den beiden Flugzeug¬
trägern , dem Schlachtschiff und dem Kreuzer
wuredn Tote und Verwundete an Land ge¬
bracht. Der Flugzeugträger „Eagle" soll , wie
berichtet wird, ebenfalls Beschädigungen äuf-
weisen. Diese zurückgekehrten Einheiten der
englischen Kriegsmarine liefen in der Nacht
zum 12. Juni aus Gibraltar aus , und zwar
setzte sich das Geschwader zusammen aus dem'
Schlachtschiff „Malaya "

, den beiden Flugzeug¬
trägern „Argus " und „Eagle"

, drei Kreuzern,
acht Zerstörern und acht Korvetten.

reicher Träger des deutschen Motorisierungs¬
gedankens in Krieg und Frieden unvergleich¬
liche Verdienste um die Motorisierung Deutsch¬lands und die motorische Wehrerziehung des
deutschen Volkes errungen hat und dessen ge¬waltiges Lebenswerk im gegenwärtigen Frei¬
heitskampf der Nation seine ruhmvolle Bewäh¬
rung findet.

Am 12. September 1881 zu Neustädtlein in
Oberfranken geboren, widmete sich Adolf Hühn¬lein der Offizierslaufbahn , trat im Jahre 1900
in die Armee ein und besuchte die bayerische
Kriegsschuleund die bayerische Kriegsakademiein München . Er machte den Weltkrieg von 1914
bis 1918 als Kompaniechef , Bataillonskomman¬
deur und zuletzt als Generalstabsoffizier mit.

Im „Freikorps Epp" beteiligte er sich dann
1919 an der Befreiung Münchens von der Räte¬
herrschaft und im darauffolgenden Fahr an der
Niederwerfung des Spartakistenaufstandes im
Ruhrgebiet. In dem neugebildeten 100 000-
Mann-Heer führte er zunächst eine Kompaniedes Pionierbataillons 7 in München , stellte aus¬
gesuchte Stotztrupps seiner Kompanie zum
Schutz der ersten Führerversammlungen und
wurde 1922 erster Generalstabsoffizier des da¬
maligen Jnfanterieführers VH, General Rittervon Epp.

Als man ihn als Taktiklehrer an die Ar¬
tillerieschuleJüterbog versetzen wollte und da¬
mit seine Teilnahme aM politischen Geschehenin München auszuschalten suchte, schied er im
Herbst 1923 aus freiem Entschluß aus der
Reichswehr ans , um sich als politischer Soldat
Adolf Hitlers an dem Kampf um dle innere
und äußere Befreiung des deutschen Volkes zu
beteiligen. Am 9. November 1923 marschierte erim Verbände der „Reichskriegsflagge" Schulter
an Schulter mit oen Sturmabteilungen . Bei
dem Versuch , sich des Münchener Polizeipräsi¬diums zu bemächtigen , geriet er gemeinsammit
Pöhner durch Verrat in die Hand des Gegners.
Wegen der Teilnahme an der Erhebung wurde
ihm eine halbjährige Festungshaft zunächst in
Stadelheim und dann auf der Festung Lands¬
berg zudiktiert. >

Im Verlaufe der Wiedereröffnungder Partei
und ihrer - Sturmabteilungen wurde Hühnlein
Quartiermeister und später Chef des Kraftfahr¬
wesens der SA . Mit seinem Eintritt in die
oberste SA -Führung schlug die Geburtsstunde
der Motor-SA , deren Gründer und Organi¬
sator er wurde. 1933 beförderte der Führer
Adolf Hühnlein zum SÄ -Obergruppenführer,im darauffolgenden Jahre wurde er vom
Führer an die Spitze des aus Motor-SA und
NSKK gebildeten und zur selbständigenPartei¬
gliederung erhobenen Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps gestellt und zum Korpssührerernannt . Damit war der gewaltige Block der
500 000, jene motorisierte Kampfeinheit ge¬
schaffen , die, geführt von dem feurigen sol¬
datischen Drausgängergeist, der zähen Energie
und dem unermüdlichen Einfatzwillen Adolf
Hühnleins zum vorwärtsdrängenden Macht¬
faktor des deutschen Motorisierungsgedankensund zur motorischen Erziehungsschuke des
deutschen Volkes wurde und in den Jahren

Starke boffchewiWAe Angriffe ander Worchawkeankabgewieken
98 feindliche Panzer vernichtet

Berlin , 18. Juni.
Wie das Oberkommandoder Wehrmacht Mt-

teilt, richteten die Bolschewisten an der Wol-
chow-Front erneut schwere , von Panzern und
Artilleriefeuer unterstützte Angriffe gegen die
von den deutschen Truppen seit Wochen zäh
verteidigte Riegelstellung. Alle Angriffe wer¬
den nach heftigem Kampf abgeschlagen , wobei
der Feind zehn Panzer verlor. Gegen die bei¬
den Fronten dieses Abschnürungsringes rich¬
teten sich bereits seit .längerer Zeit die fast
pausenlosen Angriffe des> Feindes, die meist
von heftigem Ärtilleriefeuer vorbereitet und
von Panzern unterstützt wurden. Die in diesem
Kampfabschnitt stehenden deutschen Verbände
haben in vorbildlichem Einsatz alle Angriffe
abgeschlagen und die Riegelstellung durch eigene
Angriffe noch erweitert.

Vom 1 . bis 16. Juni wurden bei diesen
Kämpfen durch die deutschen Truppen , und
zwar durch Panzervernichtungstrüpps , Minen,
Artillerie und Flak sowie durch die Luftwaffe
98 feindliche Panzer vernichtet sowie eine große
Anzahl weiterer Panzer schwer beschädigt.

Auch am Mittwoch wiederholte die deutsche
Luftwaffe in rollenden Einsätzen ihre Angriffe
gegen Truppenansammlungen und Artillerie¬

stellungen des Feindes . Sowohl die im
Wolchowkessel etngeschlossenen feindlichen Kräfte
als auch die von Osten her die deutsche Riegel¬
stellung angretfenden Bolschewisten ŵurden von
den Bomben der Sturz - und Kampfflugzeuge
erfaßt. Zahlreiche vernichtende Treffer lagen
auf Panzeransammlungen, Truppenunter¬

künften und Nachschubkolonnen . Wiederum
wurden mehrere feindliche Panzer und Ge¬
schütze außer Gefecht gesetzt sowie durch
empfindliche Unterbrechung des feindlichen
Nachschubs der systematische Ablauf feindlicher
Vorstöße zerschlagen und damit der Kampf der
Truppen des Heeres erleichtert.

Györffrv -VengyelS Versetzung
. Budapest, 18, Juni.

Unter militärischenEhren fand am Mittwoch¬
nachmittag das Begräbnis des in der Nacht
zum Sonntag verstorbenen ungarischen Ver¬
sorgungsministers Generaloberst Györffry-
BengYel statt. Reichsverwefervon Hör t h y
wurde durch den Präsidenten v . Kallay ver¬
treten. Dem Begräbnis wohnten ferner Erz¬
herzog Josef , alle Regierungsmitglieder, die
Chefs der diplomatischenMissionen, der deutsche
und der italienische Militärattache sowie zahl¬
reiche militärische und politische PersönlichkeitenUngarns bei . Finanzminister Remeyi-Schneller
würdigte in seiner Trauerrede das Lebenswerk
und die Verdienste des Verstorbenen.

Gaullistischer Vaudenkrieg
gegen die britische Nahostaemee

Llgsss Orsktmsllluvs
Istanbul , 18. Juni.Die türkische Presse bringt Berichte aus

Palästina über die zunehmende Zahl von De¬
sertionen griechischer und gaullistischer Sol-
Paten aus der britischen Rahost-Armee, die sich
zu größerenTrupps zusammengeschlossen haben,und auf eigene Kaust eine Art Guerilla-Krieg
gegen die britischen Truppen führen. Da sie
ihren Lebensunterhalt ausschließlich durch Dieb¬
stähle und Plünderungen fristen, machen sieweite Gebiete des Landes unsicher . Die Eng¬länder sehen sich gezwungen, stärkere Kräfte zu
ihrer Bekämpfung etnzusetzen.



Sevdrichs Mörder ge?M
Die Mörder des stellvertretenden Reichs-

Protektor ss -Obergruppenführers und Generals
der Polizei Heydrich wurden in den Mor¬
genstunden des 18. Juni auf Grund umfang¬
reicher Ermittlungen der Staatspolizeileitstelle
Prag in einer Prager Kirche, in der sie lange
Zeit Unterschlupf gefunden hatten , gestellt, und
bei der Festnahme erschossen.

Die Türkei Krolestiert
gegen die neulrrtte Verletzung

durch USA-FSusrenge
rs Ankara , 18. Juni.

Die Blätter bringen jetzt Einzelheiten über
die amtliche Untersuchung wegen der Not¬
landung von nordamerikanischen Flugzeugen
auf türkischem Gebiet in der vergangenen
Woche. Es handelt sich um insgesamt zehn
schwere Bomber vom TYP der sogenannten
„ fliegenden Festungen "

, die von einem nord¬
syrischen Flugplatz aus gestartet waren und in
der Nacht das türkische Hoheitsgebiet über¬
flogen hatten , um in dem Kampf über dem
Schwarzen Meer eingesetzt zu werden . Drei
von ihnen wurden von deutschen Jägern ab¬
geschossen, vier mutzten beim Rückflug ln den
Morgenstunden in der Türkei notlanden , über
das Schicksal der restlichen drei Flugzeuge ist
nichts bekannt . Die Besatzungen der amerika¬
nischen Bomber sind interniert worden . Die
türkische Regierung bereitet einen diplomatischen
Protest in Washington vor.

seit 1933 einen geradezu triumphalen Sieges¬
zug durchmessen hat.

Was unter der Führung Adolf Hühnleins
das NSKK für die Motorisierung Deutsch¬
lands , für die Verkehrserziehung des deutschen
Volkes , für die Aufwärtsentwicklung der deut¬
schen Kraftfahkzeugindustrie , für die motor¬
technische wehrsportliche Ausbildung der deut¬
schen Jugend — hier vor allem durch die Grün¬
dung und die Schulungsarbeit der Motor -HI —
geleistet hat , gehört

'
der Geschichte an und stellt

eine ungeheure Lebensarbeit dar , deren stolzes
Ergebnis von den Siegen und Erfolgen Deutsch¬
lands im jetzigen Ringen um Freiheit und Zu¬
kunft der Nation nicht wegzudenken ist.

Im gegenwärtigen Kriege selbst wurden dem
von Adolf Hühnlein zu ungeahnter Gröhe und
Bedeutung geführten NSKK , während die
Mehrzahl seiner Führer und Männer - unter
den Fahnen steht, von Partei , Staat und Wehr¬
macht zahlreiche wichtige Sonderausgaben ge¬
stellt, die mit der größten Tatkraft und mit
vollem Erfolg erfüllt wurden . Trotz des um¬
fangreichen Kriegseinsatzes in Men Kampf¬
gebieten wird in , der Heimat die kriegswichtige
Arbeit des NSKK , in erster Linie aber die
vormilitärische Schulung und Ausbildung der
Jugend , unermüdlich fortgesetzt . Wie Adolf
Hühnlein und das NSKK einen wahrhaft
historischen Beitrag zur Wehrhaftmachung des
deutschen Volkes lieferten , so ist ihr Einsatz
auch mit dem gegenwärtigen Kreihettskamps
der deutschen Nation miss innigste verbunden,

Mit Korpssührer Hühnlein , der Träger des --
'

Blutordens und des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei war und dem der Führer 1937 den
Rang als Generalmajor verlieh und,ihn
im darauffolgenden Jahre zum Retchsleiter
ernannte , ist auch der große organisatorische
Einiger aller deutschen Kraftfahrer im Deutschen
Automobilclub und der Präsident der obersten
natjonalen Sportbehörde für die deutsche Kraft-
fahtt dahingegangen.

Ein reiches , von kämpferischem Geist und
revolutionärer Tatkraft gezeichnetes Leben hat
sich erfüllt . Der Führer hat einen seiner
ältesten und verdienstvollsten Kampfgenossen
und Mitarbeiter verloren . Sein Werk aber
wird weiterleben . Auch mit den Waffen , die
er schmieden half , wird das deutsche Volk zllm
endgültigen Siege schreiten. .

Küüzug der USA - SMdelsMWHrt a«S
dem Südamerttaverkehe

Berlin , 19. Juni.
Aus Buenos Aires wird spanischen Blättern

berichtet , daß im Monat Mai d . I . nur noch
zwei nordamerikanische Schisse mit zusammen
7700 BRT Argentinien angelaufen haben . Man
erkennt daraus , in welchem Umfang sich die
USA -Handelsschiffahrt aus dem Südamerika¬
verkehr zurückgezogen hat , und welche geringe
Bedeutung die südamerikanischen Länder den
früher gegebenen Versprechungen Roosevelts
beimessen können . Die Tatsache , daß nur noch
vereinzelt kleinere amerikanische Schisse nach
den wichtigeren südamerikanischen Häfen kom¬

men , bedeutet für die Länder Jberoamerikas
vor allem eine weitere ' Verminderung ihrer
Einfuhr und damit größte Schwierigkeiten in
der Deckung ihres lebenswichtigen Bedarfs auf
vielen Gebieten . Die Vereinigten Staaten an¬
dererseits sind naturgemäß nach den außer -4
ordentlich hohen Verlusten , die hre Handels¬
schiffahrt an der Ostküste uNd im Karibischen
Meer durch die U-Boote der Achsenmächte er¬
litten hat , nicht mehr in der Lage , einiger¬
maßen ausreichenden Schiffsraum für einen
Verkehr nach Südamerika zur Verfügung zu
stellen.

Vas Eichenlaub für Leutnant
Streww

Berlin , 18. Juni.
Leutnant . Hans Strelow, Staffelkapitän

in einem Jagdgeschwader und jüngster Ritter
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ist, wie schon im Wehrmachtbericht ge¬
meldet , von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Im deutschen Wehrmachtbericht vom 19. März
1942 erschien ein bis dahin unbekannter Name:
Leutnant Strelow hatte an einem einzigen
Tage sieben bolschewistische Flugzeuge ab-
geschofsen. Genau eine Woche später , am 20.
Geburtstag des erfolgreichen Jagdfliegers,
wurde die Verleihung zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , das er sechs Tage vorher
erhaltey hatte , an ihn bekanntgegeben.

Neuer Ritterkreuzträger
Berlin , 18. Juni.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Maximi¬
lian Sir h , Kommandeur einer Infanterie¬
division.

Ritterkreuzträger Major d. R.
Guttav Alvermanngekallen

Berlin , 18. Juni.
Bei den schweren Kämpfen um die Festung

Sewastopol starb der Ritterkreuzträger Major
d. R . Gustav Alvermann den Heldentod . Als
Bataillonsführer in einem Infanterie -Regiment
fand sein tapseres und reiches Soldatenleben
im Kampf um dieses größte bolschewistische
Bollwerk im Süden seine Erfüllung.

Ritterkreuzträger Unteroffizier
Hubert Vrirmorth gekallen

Berlin. 18- Juni.
Bei den schweren Kämpfen im nördlichen

Abschnitt der Ostfront fand am 5 . Juni der
erste Ritterkreuzträger aus demMann-
schaftsstand, Unteroffizier Hubert Brink¬
fort h , den Heldentod . Ein tapferes Soldaten¬
leben fand seinen Abschluß ; sein leuchtendes
Vorbild an Einsatzbereitschaft und Draufgän¬
gertum wird aber in den Herzen seiner Kame¬
raden für immer fortleben.

Unteroffizier Hubert Brinksorth wurde am
15. April 1916 in Marl ( Wests.) als Sohn eines
Erbhofbauern geboren . Im Westfeldzug wäh¬
rend der Kämpfe bei AbbSville war sein vor¬
bildlicher tapferer Einsatz und sein kaltblütiges
Verheilten als Richtschütze einer Pak von ent¬
scheidender Bedeutung . Im Kampf gegen ' den
Bolschewismus gab der junge Ritterkreuzträger
mehrfach Beweise seiner hervorragenden Tapfer¬
keit. Weit über das Schützen-Regiment hinaus,
dem er zuletzt angehörte , wurde er das Vor¬
bild für hervorragende persönliche Tapferkeit
und kaltblütiges, . entschlossenes Handeln . Sowie
er kämpfte und siegte, wird er für immer weiter¬
leben.

Als verdienter Weltkriegssoldat stand Majör
Alvermann auch im jetzigen großdeutschen Frei¬
heitskampf immer im Brennpunkt der Kämpfe.
Für seinen hervorragend tapferen Einsatz ist
den Kämpfen um die Festung Holland , wo er
— aus der Luft gelandet — tagelang zähesten
Widerstand leistete , wurde ihm Ende Mai 1940
vom Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . In fünftägigem Ringen
verteidigte er damals gegen vielfache Ueber-
macht seine wichtige Stellung und hatte damit
entscheidend zum siegreichen Abschluß der Kämpfe
beigetragen.

Bette « veriuOea zwangsweffe
AusstellungvonHMSteupve«

Stockholm , 18. Juni.
Die Ermächtigung zur Einziehung aller

„alliierten " Staatsangehörigen zum Militär¬
dienst , deren Regierungen in Großbritannien
ihren Sitz haben , ist, wie Reuter meldet , in
einer Maßnahme enthalten , die im Unterhaus
eingebracht wurde . Das Gesetz betrifft die
Belgier , Tschechoslowakei:, Holländer , Griechen,
Norweger , Polen und Jugoslawen.

DsWeZmörder Wdtte
kettgenammen

Berlin , 18. Juni.
Der 32 Jahre alte Raubmörder Walter

Lüdtke aus der Potsdamer Straße 32 in '
Zehlendorf , der am 4. Februar d . I . in einer
Villa in Berlin -Dahlem eine 56jährige Ehefrau
und deren 77 Jahre alte Mutter ermordet und
beraubt hat , ist auf Grund der Fahndungs¬
ersuchen der Berliner Kriminalpolizei vor
kurzem in der Nähe von Padua von der
italienischen Gendarmerie sestgenommen wor¬
den . Der Verbrecher wurde von den sofort
nach Padua entsandten Beamten der Mord¬
kommission nach Berlin übergeführt und hat
hier sein verübtes Verbrechen in vbllern Um¬
fang eingestanden.

Nach Ausführung des Verbrechens , bei dem
Lüdtke, wie seinerzeit berichtet, u . a. auch fast
für 100 000 RM Schmucksachen erbeutete , war
es ihm gelungen , sehr schnell über Wien nach
Italien zu entkommen , wo er sich unter dem
falschen Namen „Karl Wunsch" zunächst einige
Zeit in Mine aufhielt . Dort verkaufte er die
Noch in seinem Besitz befindlichen wertvollsten
Stücke des geraubten Schmuckes für 3000 Lire.
Später versuchte er nach Triest zu gelangen.
Auf dem Weze dorthin wurde er aber kurz
vor Padua von italienischen Gendarmerie¬
beamten angehalten und festgenommen . Durch
die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen
der italienischen und deutschen Polizei wurde
bald festgestellt, daß es sich bei dem fest¬
genommenen angeblichen Karl Wunsch um den
Von Berlin gesuchten Raubmörder Waller
Lüdtke handelt . Von dem Erlös seines wert¬
vollen Raubes wurden bei dem Verb « cher nur
noch 74 Lire vorgefunden . Der Doppelmörder
ist sogleich als Gewaltverbrecher dem Sonder¬
gericht vorgeführt worden.

SLN8 LKLULKMeMLN,

Warum 6ie kmssln streiten
Lias Keilers Lrrsklung

Es War am Sonntag nach dem Mittagessen.
Auch die Sonne schien zu dieser Zeit sehr rund
und voll und ein wenig träge wie die Menichen
mit gefülltem Magen am Himmel zu stehen;
nicht der leiseste Windhauch regte sich in der
brütend heißen Lust . ^ .

Anja , blühend jung und trotz der Geschmei¬
digkeit ihrer siebzehn Jahre ein wem « ver¬
träumt in ihren Bewegungen , kam langsam
aus dem Haus , wo sie der Mutter m der Küche
beim Geschirrspülen geholfen hatte . Was sollte
sie jetzt tun ? Sie wußte es nicht. Zu den
Freundinnen ins Dorf gehen , war es noch zu
früh . Also würde sie vorerst ein wenig Um¬
schau halten , ja , nur so ein wenig in die
Gegend , auf die Straße schauen,,irgend etwas
Sehenswertes würde sich schon zeigen.

So war Anja bis zum Gartenzaun ge¬
kommen und da , gleich über der Straße , -unter

kräftige . . . . . ,
schwarzem Gefieder , schrien Mit weit aus¬
gesperrten Schnäbeln auseinander ein , be¬
schimpften sich in einer Weise , die an das
Kreischen zweier sich in den Haaren liegenden
Marktfrauen erinnerte . Und dabei sind das
hier doch Männchen , zweifellos zwei voll aus¬
gewachsene Amselmännchen , dachte Ama leicht
belustigt und verfolgte weiter angespannt , wie
die beiden Vögel sich in ihrer Zorneserregung
immer näher kamen , in kleinen kecken Sprüngen
einander angrisfslustig umkreisten . Jetzt - 7̂ jetzt
gingen die Amseln sogar Mit den Schnäbeln
aufeinander los ! , ^ .

In diesem Augenblick wurde Ania von dem
so überaus bewegten Schauspiel vor sich ab¬
gelenkt . Von links , die Dorfstraße herauf , war,
ohne daß Anja ihn bemerkt hatte , Gregor ge¬
kommen , der freche Gregor , wie er allgemein
im Dorf hieß . Er war vielleicht auch schon
einige Minuten nicht weit von Anja entfernt
gestanden und hatte , ohne selbst gesehen zu
werden , also sozusagen aus dem Hinterhalt
heraus , Ama beobachtet , auf sie gestarrt . Und
mit welchen Blicken auf sie gestarrt ! Ama
hatte gerade noch einen dieser Blicke auf¬
gefangen , als gleichzeitig — denn dadurch war
Anja erst von den streitenden Amseln abgelenkt

worden — vom Nachbarhaus her ein Zuruf
kam: „ Was willst du denn hier ? Schau , daß
du wieder heimkommst !" Juri war es . der
Sohn des Nachbarn , genau so alt wie Anja,
der diese Worte ziemlich zornig ausstieß . Und
zweifellos war diese gar nicht freundliche Auf¬
forderung , zu verschwinden , an Gregor gerichtet.

Gregor ließ auch gar nicht lange mit einer
Antwort auf sich warten . „Was geht es dich
an , wo ich stehe? !"

„ Komm her, dann werde ich es dir genau
sagen !" schrie Juri zurück und begann gleich¬
zeitig , sich Gregor zu nähern.

Was weiter geschah, kam so rasch, daß Ania
kaum folgen konnte . Wenigstens nicht in Ge¬
danken . Warum , fragte sie sich , warum nur
sind Juri und Gregor so zorüig gegeneinander?
Warum müssen sie sich gleich wie zwei Tod¬
feinde aufeinander stürzen ? Nein , sie konnte es
nicht länger mitansehen ! Sichtlich war Juri
der Stärkere , der Gewandtere , aber er konnte
doch auch wieder einmal Gregor loslafsen , zu
Atem kommen lassen , ihn nicht immer wieder
von neuem anfallen!

Anja ritz die Gartentür auf , stürzte auf die
Straße . Mischte sich mit wahrer Todesver¬
achtung unter die Kämpfenden , hing sich mit
ihrem ganzen Gewicht an Juris Arm . „Bist
du wahnsinnig geworden , Juri ? " schrie sie.
„Seid ihr wahnsinnig geworben ? Sofort geht
ihr auseinander !"

Juri ließ Gregor los . Gregor wollte noch
einmal nachschlagen, ließ es dann aber auch,
weil Juri sich schon entfernte , beim Versuch
bleiben . Beide gingen , woher sie gekommen,
zurück.

Nur Anja blieb noch eine Weile mitten auf
der Straße stehen. Noch glänzten ihre groben,
schwarzen Äugen in der Erregung über das
Geschehene , sprühten noch im flammenden
Zorn , mit dem sie die Streitenden getrennt
hatte.

Und wie sie so dort stand, fiel ihr Blick Plötz¬
lich wieder auf die Amseln . Die beiden Vögel
hatten Wohl inzwischen weitergekämpft , wie
zwei richtige Streithähne aufeinander hin-
gehackt; ihr zerzaustes Gefieder und die um sie
verstreut liegenden , bei dem heißen Kampf ver¬

lorenen Federn und Federchen bewiesen es.
Anja sah gerade noch die Endphase , gewisser¬
maßen die letzte Runde der Auseinander¬
setzung : Das überlegene Amselmännchen hatte
das schwächere bei den Kopffedern gefaßt und
drückte es zu Boden . Gleich daraus gab der
unterlegene Vogel endgültig den Kampf auf
und flatterte fluchtartig , ein wenig flügellahm
davon . Zurück blieb allein der stolze Sieger.

Allein der Sieger — Anja dachte es . Aber
sie hatte sich getäuscht. Sie wollte gerade,
traurig darüber und leicht verärgert , daß , wie
sie hatte sehen müssen , nicht nur bei den
Menschen, sondern auch unter den Vögeln voll¬
kommen sinnlose Kämpfe ausgetragen wurden,
das sich eitel aufpustende Amfelmannchen mit
einer Handbewegung verscheuchen, als plötzlich
aus dem Geäst eines nahen Baumes ein
zweiter Vogel herbeigeflattert kam. Wieder
eine Amsel , aber kleiner als das Amsel¬
männchen , ein Amselweibchen also , eine wäh¬
rend des Kampfes der beiden Männer wohl
abseits sitzende, aber scheinbar an der ganzen
Geschichte nicht ganz unbeteiligte , nicht un¬
interessierte , kluge, kleine Amselsrau . Ania
schloß dies daraus , wie die beiden Vögel sich
hellzwitschernd begrüßten und wie vor allem
das Amselweibchen nun beinahe kokett die
liebeswerbenden Laute und Bewegungen des
siegreicher Amselmanues erwiderte.

Anja stand nachdenklich still ; zwei strenge
Falten , die senkrecht über ihre schöne Weiße
Stirne zu der Wurzel ihrer kleinen , ein wenig
neugierig ausstehenden Nase liefen , verschwan¬
den plötzlich. Ihr voller , blühend roter Mund,
der noch vor wenigen Minuten zornige Worte
gegen den , wie es ihr geschienen hatte , ohne
jeden Anlaß vom Zaune gebrochenen Streit der
Jungen ausgestoßen hatte , wurde mit einem-
mal ganz weich, trug ein noch halb verborgenes,
wissendes Lächeln. Und ihre großen , schwarzen
Augen blickten verträumt mit einem matten
Schimmer ohne Ziel , wie in eine weite Ferne.

Langsam ging Anja ins Haus zurück. Nun
wußte sie, warum die Amseln gestritten hatten.
Als sie wieder in den Garten kam- trug sie ihr
neues buntes Kopftuch, das ihr erst vergangene
Woche der Vater gekauft hatte , das schöner
war als alle anderen . Sie ging bis zum Zaun
des Gartens , stützte ihre Arme auf , lehnte den
Kopf daran und blickte nun , während die
Sonne mit einem Lächeln aus ihrer starren
Mittagsrast zu erwachen schien, unverwandt
hinüber zum Nachbarhaus.

Was Churchill
nichtvorausgeieveu

Die unentwegten Verehrer Churchills rühmen
ihm gern eine politische Voraussicht nach, die
ihn vor allen anderen englischen Staats¬
männern ausgezeichnet haben soll . Noch am 13 .

'
Mai d . I . schrieb die Basler „Nattonalzeitung"
die sich an Begeisterung für W . C . von keinem
britischen Blatt übertreffen läßt , daß ihr Held
die schweren Gefahren für England „als ein¬
ziger seit langem erkannt und mit Beharrlichkeit
auf sie hingewiesen " habe . Seltsamerweise habe
man ihm zwar allerlei Fähigkeiten zuerkannt,
aber gerade „Urteilsvermögen und nüchternen
Tatsachensinn des Mannes " in Zweifel gezogen,
„obwohl deren besondere Leistungsfähigkeit , ur¬
kundlich schlagend durch veröffentlichte Reden
belegt , sich geschichtlich fast tragisch bewähren
sollte "

. Nun ist aber „urkundlich"
, durch Reden

und Schriften schlagend belegt , daß Churchill
mindestens nach einer Richtung hin überaus
kurzsichtig, wenn nicht blind gewesen ist, in der
Richtung aus Sowjetrußland nämlich . Er hat
sicher nicht vorausgesehen , daß er einmal Arm
in Arm mit Stalin in die Geschichte eingehen
werde ; daß die Sowjets Millionen von Rot¬
armisten zum Schutze dessen, was der britischen
Herrenkaste das Leben lieb macht, zur Schlacht¬
bank führen würden ; daß das englische Volk
um den Sieg des Bolschewismus beten würde,
weil es ohne diesen Festlandsdegen seine Sache
in Europa , ja sein Weltreich verlorengeben
muß . Hätte Churchill das auch nur im ent¬
ferntesten geahnt , dann hätte er das meiste , was
er über Sowjetrußland geredet und geschrieben
hat , vorsorglich für sich behalten . Daß es heute
urkundlich vorliegt , macht Churchill weniger zu
einer tragischen als zu einer tragikomischen Er¬
scheinung . Blättern wir ein wenig in den Ur¬
kunden!

Bet einem Festesten im Londoner Aldwich
Club im April 1919 sagte Churchill von den
Sowjets : „Mit ihnen Verträge abzuschließen,
wäre eine große Dummheit . Wir müssen Recht
und Unrecht, Ehre und Verrat , Fortschritt und
Anarchie stets auseinanderhalten . " Am 30 . Mai
1919 im Unterhaus : „ Der Bolschewismus ist
keine Politik , sondern eine Krankheit , keine
politische Ueberzeugung , sondern eine Seuche ."
Am 17. Juli 1919 nannte Churchill in einer
Rede vor seinen Wählern den Bolschewismus
den Feind Nr . 1 des Menschengeschlechtes . In
einer Wählerversammlung in Dundee im
Februar 1920 : „Ich denke nicht, daß -der Despo¬
tismus eines Lenin und eines Trotzki in
unserem Lande Bewunderung haben könnte . . .
Was soll das heißen : Arbeiterregierung , wo
sich kein einziger Arbeiter unter dieser Bande
von verbrecherischen Ungeheuern findet . Ich
denke nicht , daß wir in freundschaftliche Be¬
ziehungen zu ihnen treten , daß wir eine Regie¬
rung anerkennen sollten , die sich nur mit Mord
und Teror an der Macht hält . " In seinem Buch
„ Weltkrise " schreibt Churchill : „Sowjetrußland,
das sich selbst aus der menschlichen Gesellschaft
ausgeschlossen hat , wetzt in der Polarnacht
seinen Dolch und predigt mit vor Hunger und
Fanatismus zitternden Lippen seine Philo¬
sophie des Hasses . " In dem Buche „ Nachkriegs¬
zeit " heißt es von Lenin : „Er besitzt die Fähig¬
keit, in aller Heimlichkeit einen Kaiser ab¬
zuschlachten. Die Vernichtung von Millionen
vdn Menschen , die Ausrottung ganzer Gesell¬
schaftsklassen, die Zerstörung des Wohlstandes
ganzer Nationen ist für ihn ein anziehendes
Schauspiel gewesen . Er ist der größte aller
Nihilisten , er hat alles verneint : Gott , Sitte»
Verträge , Gesetze, Ueberlieferungen , mit einem
Worte : die gesamte menschliche Zivilisaiion ."

Daß man diesem Lenin einmal in London ein
Denkmal errichten würde , hat Churchill ganz
offenkundig nicht vorausgesehen . Die Beständig¬
keit seines vernichtenden Urteils über den
Bolschewismus — und demgemäß seines Mangels
an Voraussicht kommender Dinge — bestätigt
hochoffiziell die „ Große sowjetrussische Enzy¬
klopädie " ( Moskau 1934) , die im 61. Band über
Churchill aussagt , daß er >,der größt « Hasser
Sowjetrußlands " sei , und daß er sich den un¬
auslöschlichen Haß der Arbeiterklasse zugszogen
habe . Seine Politik sei sehr treffend von der
„Jswestja " mit einer Spinne verglichen
worden , die Fliegen in ihre Netze zieht , um
sie bis zum letzten Tropfen auszusaugen und
dann fortzuwerfen . — Ob in einer neuen Auf¬
lage der Enzyklopädie diese Kennzeichnung
korrigiert sein wird ? Wenn Churchill wenigstens
das voraussehen könntel

Gebeimabmachungeii mit den
Sowjets zugegeben

Englische Eingeständnisse in den „Basler
Nachrichten"

Berlin , 18. Juni.
Die „Basler Nachrichten" veröffentlichen als

Leitartikel eine Mitteilung von ausländischer,
offenbar englischer Seite , in der bei dem Ver¬
such, das britisch-bolschewistische Abkommen
gegenüber der schweizerischen Oeffentlichkeit zu
rechtfertigen , das Bestehen von Geheim¬
abmachungen , wenigstens für den Balkan , ganz
offen zugegeben wird . Es wird sogar mitgeteilt,
welche territorialen . Fragen bereits als spruch¬
reif gelten , und welche noch zurückgesteM
werden mußten . Im Mittelpunkt dieser englisch¬
bolschewistischen Balkanpläne steht ein sowjeti-
siertes Bulgarien , das seinen Gebietserwerv
auf Kosten Jugoslawiens , Rumäniens und
Griechenlands behalten und der Sowjetunion
den Ausgang zum Mittelmeer bieten so » .
Griechenland soll Dominion Englands werden,
während die Zukunftshoffnungen Jugoslawiens
durch die Moskauer Verstimmung von früher
her stark belastet erscheinen. Interessant ist, daß
die Rückgabe Bessarabiens an die Sowjetunion
als etwas Selbstverständliches betrachtet wird-

Flugkapttän Hans Baue
45 Jahre

München , 19 . Juni.
Der langjährige Pilot des Führers , ff -Ober-

führer Flugkapttän Hans Baur, begeht Heu»
seinen K . Geburtstag.



Neues zur Raucherkarte
Die ab 1 . Juli geltenden Vorschriften über

die neue Raucherkarte regeln erstmals auch den
sogenannten Sammeleinkauf von Zigaretten,
Zigarren und Tabak durch die Gefolgschaft
eines Betriebes . Viele Betriebsführer und Ge¬
folgschaften wollten ihren tm Felde stehenden
Alveitskameraden regelmäßig oder bei be¬
stimmten Gelegenheiten eine rauchbare Gemetn-
schaftsspende machen . Nach den neuen Vor¬
schriften können sie in diesem Falle ihre
Raucherkarte einem Obmann zum Sammel-
einkauf aushändtgen . Der vom Betriebsführer
oder der Gefolgschaft beauftragte Obmann muß
sich aber beim Zigarettenhändler darüber aus-
weisen , daß er berechtigt ist , auf die von ihm
vorgelegten 10 oder 20 oder 100 Raucherkarten
einen Sammeleinkauf vorzunehmen. Er wird
also zweckmätzigerweise eine Bescheinigungdes
Betriebsführers mitnehmen.

Kein Vorzeitiges Heizen
Der Oberbürgermeister — Kohlenwirtschafts¬

amt — weist nochmals darauf hin, daß mit
den bis zum 31 . März 1943 für die einzelnen
Haushaltungen , Behörden, Betriebe usw. vor¬
gesehenen Brennstoffmengen unter allen Um¬
ständen ausgekommen werden muß, und zwar
sowohl bei Zentralheizungen wie bei Ofen¬
heizungen. Irgendwelche zusätzlichen Zuteilun¬
gen können in' diesem Jahre nicht erfolgen. Es
ist im Gegenteil nicht sicher, daß die vor¬
gesehenen Brennstoffmengen in diesem Jahre
voll ausgeliefert werden können . Unter Hinweis
auf die bei der letzten Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten verteilten gedruckten Aufforderun¬
gen zur sparsamen Bewirtschaftung der Brenn¬
stoffe werden nochmals alle Verbraucher drin¬
gend aufgefordert, nicht vorzeitig mit dem
Heizen zu beginnen und die von den Kohlen¬
händlern im Laufe der Sommermonate ge¬
lieferten Brennstoffe für die Wintermonate
einzulagern, soweitsie nicht unbedingt für Koch¬
zwecke benötigt werden. Inhaber von Gas - und
Elektkokochgeräten , die ohnehin weniger Brenn - .
flösse erhalten, dürfen diese nicht für Kochherde
benutzen . Größte Sparsamkeit im Heizen ist
unbedingt erforderlich.

Zeugniserteilung der Hauptschulen
geregelt

Zur reichseinheitlichen Leistungsbewertnng ,
und Zeugnisertetlung an den Hauptschulenhat
der ReichserziLhungsminister eine Regelung
getroffen. Danach sind halbjährlich Zeugnisse
zu erteilen. Schüler und Schülerinnen, die ihre
Schulpflicht erfüllt und den Besuch der vierten
Klasse der Hauptschule mit Erfolg beendet
haben erhalten ein besonders auszufertigen¬
des Abschluß -Zeugnis mit dem Vermerk : „Der
Schüler hat das Ziel der Hauptschule erreicht " .
Die übrigen Kinder erhalten heim Verlassen
der Hauptschule nach Erfüllung der Schulpflicht
ein Abgangszeugnis mit der Bemerkung: „ Der
Schüler hat das Ziel der Hauptschule nicht er¬
reicht " . Führung und Haltung der Kinder in
der Hauptschule werden auf allen Zeugnissen
mit folgenden Noten bewertet: „Sehr gut, gut,
im ganzen befriedigend. " Haben Führung und
Haltung des Kindes, seine Einstellung zur
häuslichen Arbeit und zur Mitarbeit im Unter¬
richt während des abgelaufenen Schuljahres
wiederholt zu Beanstandungen Anlaß gegeben,
sh wird has in den Halbjahrszeugnissen zusätz¬
lich vermerkt. Doch ist eine allgemeine Charak¬
teristik des Schülers nicht zu geben . Für die
Bewertung der Leistungen gelten auf allen
Zeugnissen folgende Leistungsstufen: Sehr gut,
gut, befriedigend, ausreichend, mangelhaft, un¬
genügend. Für die Bezeichnung der Leistungs¬
stufen ist der Gebrauch von Ziffern unzulässig.
Nur bei Leibesübungen werden die Leistungen
in den einzelnen Uebungsgebieten wie Spiele,
Leichtathletik , Schwimmen, Turnen durch be¬
sondere Leistungsnoten von 1—9 gekennzeichnet.
Die Note 1 bedeutet dabei die geringste, die
Note S die beste Leistung.

Versorgung mit HchMLicheen
Nur mit Lehrer-Bescheinigung

Um die Versorgung der Schüler und Schüle- ,
rinnen der Volks - , Hilfs- , Haupt-, Mittel- und
Höheren Schulen mit Schulbüchern trotz der
durch den Krieg bedingten Lieserschwierigkeiten
sicherzustellen , hat der Reichserziehungsminister
im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen
Anordnungen getroffen. Danach läßt derKlas-
senlehrer jeden Schüler und jede Schülerin noch
während des laufenden Schuljahres sämtliche
im kommenden Schuljahr benötigten Schul¬
bücher auf einen Zettel schreiben . Die Zettel
werden vom Klassenlehrer nach Prüfung mit
dem Schulstempeloder einem Sichtvermerkver¬
sehen . Soweit neue Schulbücher benötigt wer¬
den , sind sie unter Abgabe dieses Zettels vom
Erziehungsberechtigten bei einer Buchhandlung
bis zum letzten Tage des Schuljahres , spätestens
bis zum 15. Juli zu bestellen . Der Klassen¬
lehrer hat die Schüler und Schülerinnen dar¬
auf hinzuweisen, daß sie wegen der Rohstoff¬
lage möglichst gebrauchte Schulbücherweiter zu

benutzen haben. Bücher , die alt erworben oder
weiterbenutzt werden können , sind von den Er¬
ziehungsberechtigtenauf dem der Buchhandlung
abzugebendenZettel zu streichen . Das gleiche
gilt für Bücher , die den Erziehungsberechtigten
von der Schule unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden. Erziehungsberechtigten von
Kindern, die zu Beginn des Schuljahres neu in
eine Schule eintreten, ist von den im kommen¬
den Schuljahr benötigten Büchern sofort nach
der Aufnahme auf einer mit Dienststempel der
Schule bzw . der Unterschrift des Schulleiters
versehenenMitteilung Kenntnis zu geben . Diese
Mitteilung ist bei Bestellung in der Buchhand¬
lung abzugeben. Bestellungen ohne Stempel
oder Sichtvermerkwerden nicht ausgeführt . Die
Regelung erstreckt sich im übrigen nur auf Lern¬
bücher , nicht auf Klassenlesestoff . Für die
nationalpolitischen Erziehungsanstalten und die
deutschen Heimschulen bleiben besondere An¬
ordnungen Vorbehalten.

FroherNachmittag derHg MVerioundeie
Oldenburg, 19. Juni.

Die HI bereitete den Verwundeten des
Standortes Oldenburg gestern in der „Astoria"
in Anwesenheit des Kreisleiters Engelbart
einen frohen Nachmittag. Die Singschar der
HI unter Oberscharführer Christian Krügers
Leitung eröffnete den Reigen der Dar¬
bietungen mit einigen mehrstimmigen Liedern.
Durch ihre frische Art und ihre freie und wohl¬
lautende Singweise gewann sie die Herzen im
Fluge. Es waren Lieder, wie sie die Jugend
singt, Lieder, die die uralten Glücksbringer Lenz
und Liebe zum Gegenstand hatten. In Grete
Fritz sch stellte sich eine hoffnungsvolle Solo¬
sängerin mit glockenreinem Sopran vor, die
noch eine Zukunft habest dürfte. Zum Schluß
brachte Christian Krüger, der durch die Ansage
die Verbindung zwischen den Gästen und den
Singenden schuf und auch für eine flotte Ab¬
wickelung sorgte , auch die Gäste zum Mitsingen,
und es sang sich gut unter der sicheren Stimm¬
führung der Jugend.

Es folgten Ausschnitte aus dem Gebiet der
Leibeserziehung der Jugend . Die BDM -Mdel
warteten mit einem Reigen, einer Ball- und
einer Reifengymnastik auf und bewiesen in
diesen zwar einfachen Formen bei sehr guter
Bildwirkung eine gute Durchbildung, aus der
sich große Anmut entwickelt . Die HI stellte

eine ausgezeichnete Barrenriege , deren Können
weit über den Durchschnitt hinausging . Nament¬
lich die beiden kleinsten Turner paarten eine
in diesen ^Jahren selten beobachtete Eleganz
mit großem Können. Gelang ihnen doch die
Luftrolle rückwärts aus dem Handstand. Eine
zwölf Mann starke Tischriege zeigte in kühnen
Sprüngen Sicherheit und Schneid, und der
Kleinste sorgte obendrein für eine angenehme
Zugabe an Humor. Die Pause zwischen beiden
Darbietungen wurde durch ein famoses Akkor¬
deonsolo von Jg . Vornhagen angenehm- aus-
gefüllt. Der BDM brachte ein paar nette
Tänze, von der Spielschar schwingend begleitet.
Eine famose Pimpfenschar zeigte die Geschichte
des Krieges von seinen primitiven Uranfängen
bis in die hochentwickelte Tankschlacht in allen
Variationen und mit viel Getümmel und
frohem Jugendmut . Den Abschluß machten die
BDM -Mädel mit einem feinen Reigen, an den
sich ein gemeinsames Lied schloß . Den Höhe¬
punkt bildete das Laienspiel „Wetberprobe" .

Daß die Jugend ihren Zweck erreicht und den
Verwundeten einen schönen Nachmittag ge- ,
schenkt hat, geht aus dem überaus herzlichen
und starken Beifall hervor, mit dem diese für
jede Gabe dankten. Kein Wunder, daß der
Wunsch nach einer baldigen Wiederholung laut
wurde.

* Dienstjubilkum bei der Reichsbahn. Am
18. Juni beging die Reichsbahn-Betriebswartin
Frl . Dora Abel, wohnhaft am Prinzessin¬
weg , ihr 25jähriges Dienstjubiläum bei der
Werkabteilung Oldenburg. Genau wie sich heute
die deutsche Frau in den Dienst des Vaterlandes
stellt , so hat Frl . Abel das schon 1917 getan,
und bis heute ununterbrochen der Reichsbahn
die Treue gehalten. Ihr mit großem Können
verbundener Fleiß fand seineWürdigung darin,
daß sie am 1 . Mai 1925 in das Beamtenverhält¬
nis übernommen wurde. Als die Werkabteilung
im Verlauf dieses Krieges eine größere Anzahl
weiblicher Kräfte einstellte , übernahm Frl . Abel
freiwillig deren soziale Betreuung. Zu ihrer
Ehrung hatten die - Berufskameradinnen und
Kameradenihr Dienstzimmer festlich mit Blumen
und Kränzen geschmückt. Der Betriebsführer,
Rb-Amtmann Hewel, .sprach der Jubilarin den
Dank des Rb-Direkrionspräsidentem des Werk¬
direktors sowie seine persönlichenGlückwünsche
aus . Im Auftrags des Führers überreichte er
Frl . Abel die Ehrenurkunde und das Treu-
dienstehrenzeichen . Ferner sprach der . Betriebs¬
führer den Wunsch der gesamten Belegschaft
aus , das Frl . Abel dem Betrieb noch recht
lange erhalten bleiben möge, zum Wohle der

Belegschaft und als ein Vorbild aller jungen
Arbeitskameraden. Ob- Werkmeister Elberfeld
übermittelte die Glückwünsche des Reichsbundes
Deutscher Beamten und Betriebsobmann Hart¬
nack dankte für ihre ständige in- und außer¬
dienstliche Hilfsbereitschaft gegenüber der Ge¬
folgschaft und sprach ihr im Namen der DAF
seine Glückwünsche aus . >

* Platzkonzert. Der Gamnusikzugdes Arbeits¬
gaues XIX spielt am Sonntag , 21. Juni , in der
Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Cäcilien-

Ser Mteterverein Oldenburg tm BDMB hielt am
Mittwochabendtm Saale des „Moorrtemer Hauses"
eine zahlreich besuchte Versammlung ab , in der Ge¬
schäftsführer Hagen aus Bremen vom Beztrks-
verband Unterwefer einen lehrreichen Vortrag über
„ Miete rrecht im Kriege" hielt. Bereits
August1937 ist dis Verordnung über den Kündigungs¬
schutz für Miet- und Pachträums erlassen worden. Zu
Anfang des Krieges erließ sodann Reichsmarschall
GSring eine Ermächtigungsverordnung, nach der Neu¬
bauwohnungen sowohl als auch alle übrigen über
1200 RM Jahresmiete erbringenden Wohnungen in
Klaffe ^ dem Kündigungsschutz unterstellt wurden.
Die Neubaumteter und die teuren Altwohnungen
waren bis dahin ohne Kündigungsschutz , wodurch die
Neubaumieter wirtschaftlich und finanziell schlechter
gestellt waren als die Altbaumieter. Es ist nun durch

Oldenburgs sches Staatstheater
Heute, Freitag, 19 .30 Uhr : Zum letzten Male : „Die

Dubarrh ", Operette von Theo Mackeben nach
C. Millöcker . Anrecht 0 , KdF (Fr 1) und freier
Verkauf. Ende gegen 22 .30 Uhr.

Morgen, Sonnabend, 19 .30 Uhr : Zum letzten Male:
„Die verkaufte B r a u t "

, komische Oper von
Friedrich Smetana als Abschiedsvorstel¬
lung für Hildegard Strube und Fritz
Fetzner . — Freier Verkauf . Ende 22 .10 Uhr.

- Neunte Symphonie
Infolge des Ausverkaufs der Aufführung der

Neunten Symphonie von Beethoven am Montag, dem
22 . Juni , wird der Orchesterraum überbaut, so daß
noch einige Karten an der Theaterkasse zur Verfügung
stehen . Um umgehende Bestellung wtrkOgebeten.

die erlassene Tauschverordnung auch die bis dahin
praktisch beinahe unmögliche Wohnungsveräuderung
auf gesetzlich -behördliche Grundlage gebracht worden:
das Mieteinigungsamt lann die fehlende Zustimmung
des Vermieters zum Wohnungstausch ersetzen . Die
Untermieter genießen jetzt ebenfalls Mieterschutz , wenn
sie nicht „möbliert" gemietet haben und eine wirt¬
schaftliche Einheit bilden (Küchenbenutzung ) . Die
Reparaturpflicht des Vermieters wurde durch Ver¬
ordnung vom 15 . Januar 1941 erneut festgelegt, in¬
dem der Vermieter (hier in Oldenburg mindestens
4 Prozent) auch zur Vornahme von sogenannten
Schönheitsreparaturen verpflichtet wird, aber im
allgemeinen dem Staat gegenüber zur Erhaltung des
Hauses bis zu 30 Prozent der Mete haftbar gemacht
werden kann . Das großzügigeWohnungsbauprogramm
unseres Führers bietet die Gewähr, daß nach dem
Kriege die Neubautätigkeit in einem Umfang einsetzt,
daß jedem Wunsche nach Möglichkeit Rechnung ge¬
tragen werden kann und . die jetzt herrschende Woh¬
nungsnot beseitigt wird. Die Roichsregierunghat den
Mietern einen so weitgehendenSchutz zugebilligt/ wie
er noch nie bestanden hat. — Nach dem beifällig auf¬
genommenenVortragewurdenFragenbeantwortet. Der
Vereinsleiter machte aus die im Luftschutzgesetz vor-

. geschriebene Ablieferung der Wohnungsschlüsselbeim
Luftschutzwart (bet Urlaubsreifen usw ., wenn die
Wohnung längere Zeit unbewohnt ist !) aufmerksam.
Am besten wird der Schlüssel beim Vermieter ab - .
gegeben, besonders wenn die Wasser - und Gasuhr
und die Hauptabstellhähnesich in der beiressenden
Wohnung befinden. Der Mieter kann bet eintretenden
Schäden schadenersatzpflichtig gemacht werden.

« OldenburgerFerkel - und Schwctnemarkt. Auftrieb:
560 Ferkel und 25 Läuferschweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6 Wochen
alt 15—18 RM , 6— 8 Wochen alt 18—21 RM , 8— 10
Wochen alt 21—27 RM , Läuferschweine 27— 45 RM.
Marktverlauf: Ruhig. Nächster Ferkel - und Schwetne-
markt : Donnerstag, 25 . Juni.

»
Petersfehn . Sonntag Ausgabe der

Lebensmittelkarten. Am nächsten Sonn¬
tagvormittag fipdet auch hier wieder die Aus¬
gabe der neuen Lebensmittelkarten für die 38.
Zuteilungsperiode statt, und zwar von 8—9 Uhr
für die Bauerschaften Petersfehn I und Bloh,
und von 9—10 Uhr für die Bauerschaft Peters¬
fehn II. Aus jedem Haushalt hat eine Person-
zu erscheinen » da einige Neuerungen in der
Ausgabe zu machen sind . An Kinder werden
keine Karten ausgegeben.

Petersfehn . Hohes Alter. Ihren 88 . Ge¬
burtstag kann heute die hier in Petersfehn I
bei ihrem Sohn , dem Bauern Johann Winter¬
mann wohnende Witwe Meta Wtntermann
in seltener körperlicher und geistiger Frische
feiern. Sie wurde am 19. Juni 1854 als Tochter
der Eheleute Hinrich Schütte geboren und ist
hier auch groß geworden. Ihr Ehemann ist
schon lange tot, dem sie drei Kinder geboren
hat, wovon der jüngste Sohn als aktiver 91er
im Weltkriege sein junges Leben lassen mußte.
An den Geschehnissen in der Welt nimmt sie
durch Zeitung uüd Radio noch recht regen An¬
teil. Seit ihrer Verheiratung ist sie treue Leserin
der „ Nachrichten " .

Bad Zwischenahn. Wechselt md er NSV -
Leitung. Die Amtswalter der NSV -Orts-
gruppe von Zwischenahn Mitte waren zu¬
sammen mit den Politischen Leitern der Orts¬
gruppe in „Meyers Hotel" zu einer Tagung
zusammengekommen, der eine besondere Bedeu¬
tung zukam . Ortsgruppenleiter Specht gab
bekannt, daß Pg . Fritz Behrens, der . seit
sechs Jahren als Ortsgruppenamtswalter die

HrmsMsLbet VVerrsucü
24 . Fortsetzung

Auf Concha , richtig . Er stellt sich einmal mehr
die Frage , ob er Concha liebt . . . ehrlich : nein!
Leider nein ! Vielleicht wäre das Leben ein¬
facher , wenn er sie klebte . Vielleicht wäre es
nicht unmöglich, sie restlos zu gewinnen. Ein
Mensch , der viel durchgemacht hat, ist dankbar
und empfänglich für Güte . . . es wäre eine
Lebensaufgabe, einer unglücklichen Frau ein
erträgliches Dasein zu bereiten . . .

, Kann auch sein, daß es eine Selbsttäuschung
ist, wenn man stch einbildet, eine Frau wie
Concha glücklich machen zu können . Vielleicht
läßt sie — auch sie — sich lieber mißhandeln
Von dem anderen . . .

Er hat viel zu sehen in dieser Zeit des
Wartens , und er hat allerhand zu bedenken . . .

37
„ Nun haben Sie mir aber noch immer nicht

gesagt , aus welche Weise sich die Angelegenheit
aufgeklärt hat. " Katta schreckt Albrecht aus
einem kurzen Nachsinnen aus. Er hat gerade
darüber nachgedacht , daß es recht unuberlegt
von Herrn Albrecht Sierinck ist , bei Jacobs an
der Elbe mit einer stadtbekannten Tänzerin zu
sitzen . . . es ist zwar keine Heimlichkeit dabei,
und er kann es jederzeit rechtfertigen — rm
Augenblick , wo er stch entschließt , mit Jrmela
die Frage „ Gerd" ernsthaft zu erörtern . . . im
Moment aber ist das Gefühl ein wenig -un¬
behaglich , von Leuten beobachtet zu werden, die
ihn kennen — und wahrscheinlichkennt jeder
dritte Mensch ihn hier, oder doch jeher zehnte.
Er muß über sich selbst lächeln : das kommt
davon, wenn ein seriöser und solider Mann
einer plötzlichen Laune die Zügel schießen laßt

er handelt dann viel dümmer als ein
Zwanzigjähriger , der etwas zu verbergen
trachtet. . . ^ ^

„Aufgeklärt? " sagt er . hochschreckend. „Was
aufgeklärt? Verzeihen Sie . . . ach io nem
. . . es hat stch noch gar nichts ausgeklart. . ."

„Aber deswegen hatten Sie mich doch an-

^ . Neim Nicht deswegen. LA habe Sie an-
gerufen, weil ich seit me,nem Besuch bei Ihne»
sehr viel an Sie gedacht habe . . . über Sie
nachgedacht , meine ich. Und auch darüber , was

(Nachdruck verboten)

Sie für einen schlechten Eindruck von mir be¬
kommen haben müssen ."

„Es geht "
, sagt Katta mit einem kleinen

Lächeln.
„Nein, es geht eben nicht . Ich will picht

einen schlechten Eindruck bei Ihnen hmter-
laffen. " . ^

„Ich begreife, daß Ihnen das sehr peinlich
sein mutz !" sagt Katta tiefernst, während ihre
Nasenflügel zucken. „Aber Sie dürfen ruhig
schlafen , es war nicht ganz so schlimm . Und
außerdem haben Sie es durch diesen schönen
Nachmittag reichlich wieder gutgemachtI"

„Finden Sie den Nachmittag schön?
freut mich. Ich auch . Man hat solche Tage . . .
ich kann mich sehr schlecht ausdrücken, besonders,
wenn ich Stimmungen beschreiben soll . . . Die
ganze Welt ist plötzlich anders . . . oder man
sieht sie mit anderen Äugen . . . so . . . als ob
eine angelaufene Scheibe abgewischt wird . . .
man hat sich schon daran gewöhnt, durch die
matte Scheibe zu sehen . . . es geht sehr gut . . .
und plötzlich fährt ein Tuch darüber und alles
glänzt auf . . . man sieht es, wie zum ersten-
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echt ergreift plötzlich ihre Hand und neigt

den Kopf darüber , glücklich unbekümmert, ob
er erkannt und beobachtet wird . „Darf ich
Ihnen noch sagen , baß Sie eine , der schönsten
und klügsten,Frauen sind , die mir , e begegnet
ist . . . und daß diese Begegnung immer zu
meinen erfreulichsten Erinnerungen gehören
wird . . . .38

„ Was tust du denn da ? " fragt Concha , ins
Zimmer tretend. Fernando Bareiro sitzt an
dem dünnbeinigen Schreibtisch und ist be¬
schäftigt , unbeschriebene Hotelbogen rn Um¬
schläge zu schieben . . . ,

„ Herrgott !" fährt er herum. „Mutzt dü einen
denn immer so erschrecken? !"

„Ich begreife nicht , daß mein Erscheinendich
erschreckt! Wenn du nicht allein wärest, würdest
du dich ja wohl einschlteßen , und wenn du
Liebesbriefe schreibst — das will ich gar nicht
wissen . . ."

„Ich schreibe keine Liebesbriefe." Er schiebt
ungeduldig die Papiere zusammen und schiebt

sie unter den Mappendeckel . „ Es ist ein Spiel,
ein Witz ." ^ ^

„Erfindest du ein neues Roulettesystem? Das
sähe dir ähnlich!" Sie stößt ein kurzes Lachen
durch die Nase . „Jedenfalls ist es ein Spiel
oder ein Witz , von dem ich nichts wissen soll.
Auch gut. Interessiert mich nicht . Ich wollte dir
nur Mitteilen, daß ich ausgehe."

„Schon wieder zum Unterricht? " Mit einem
flüchtigen Blick sieht er , daß sie in Hut und
Mantel ist . - ^

„Nein, nicht zum Unterricht. Nicht jeden Tag,
und nicht von Morgen bis Abend. Dazu
würdest du mir wohl gern Urlaub erteilen? '

„ Geh doch ! Wartet dein Freund auf dich ?"
„Ja . Mein Freund wartet auf mich . "
„ Wie nett. Hat er wenigstens Geld? "
„ Das weiß rch nicht. Es interessiert mich auch

nicht . Er ist gut. Er ist ein guter, anständiger
Mensch . Aber davon begreifst du nichts. Was
Güte und Anständigkeit ist, dafür hast du über¬
haupt kein , Gefühl." ^

„Schrei mich nicht so an, bitte ! Dein Gekeife
berührt mich zwar nicht, aber es braucht ja
nicht das ganze Haus zu hören, was du mir zu
sagen hast ! Ich will dir mal etwas sagen : arme
Menschen sind immer unanständig ! Sie können
einfach nicht anständig sein ! Und wie will dir
ein Mann seine Güte beweisen , wenn er kein
Geld für dich ausgibt ? !"

„Das ist deine Auffassung! Eine Auffassung,
die mir m der tiefsten Seele zuwider ist . . .
die . >."

„ Ach, Kind, keine Abhandlungen! Tu mir
einen Gefallen und laß deinen „guten, an¬
ständigen" Freund nicht warten."

„ Willst du mich los sein ? " Concha setzt sich
mit einem höhnischen Lächeln in den Sessel.
„Oh, ich

^
habe Zeit ! Mein Freund wird nicht

erlich werde ungeduldig!" knirscht
Bareiro . „ Mach mich nicht rasend, Concha ! Ich
ersuche dich jetzt, zu gehen !"

..Ich gehe , wenn es mir beliebt! Du kannst
mich hinauswerfen , bitte ! Aber, ich sage dir
vorher: ich werde mich an die Türpfosten
klammern und schreien , daß das ganze Hotel
zusammenläuft!" . .

Bareiros Gesicht lauft rot an vor unter¬
drückter Wut. Er weiß, wozu sie- fähig ist, wenn
er sie reizt, er mutz sich auf ein gütliches Zu¬
reden verlegen. „ Sei doch vernünftig , Concha!
Du verdirbst mir ein Geschäft ! Mir ist wahr¬
haftig nicht nach leichtfertigen Abenteuern zu¬

mute! Ich habe eine Verabredung, ja ! Ich
erwarte eine Dame, ja , das stimmt alles ! Aber
ich kann den heiligsten Eid schwören , es ist
kerne Frau , in die ich verliebt bm. Es ist eine
sehr reiche Dame, der ich . . . etwas verkaufen
möchte ."

„ Was willst du denn verkaufen?" stößt Concha
verächtlich hervor. „ Deine Schlösser im
Monde?"

„ Nein . . . einen Schmuck . . . eine Kette . . . da
liegt sie."

Der Kofferdeckel ist zurückgeschlagen . Aus
Bareiros Bewegung steht Concha auf und tritt
vor den Koffer : „ Wo denn ? Wie kommst du zu
einem Schmuck ?" Sie wirft mit spitzen Fingern
ein paar Krawatten und Taschentücher zur
Seite . „Ist der geladen?"

Sie nimmt einen Revolver heraus,und hebt
ihn gegen ihn, ein Auge zugeknisfen.

„Laß doch den Blödsinn! " ruft Bareiro ärger¬
lich und weicht unwillkürlich einen Schritt zur
Seite . „ Natürlich ist er geladen! Leg ihn hin!
Ich hasse solche Scherze . . . damit passiert das
größte Unglück . . ."

Concha legt den Revolver in den Koffereinsatz
zurück . Ein bitteres Lächeln zieht ihre Mund¬
winkel abwärts . „Ob das nun das größte Un¬
glück wäre . . ." , murmelt sie verächtlich . „Ah!
Da ist die Kette ! Wie bist du denn dazu ge¬
kommen ?"

Sie hebt sie mit beiden Händen hoch und
hält sie betrachtend vor sich hin. „ Ein hübsches
Ding . . . seit wann hast du denn die ? Ich Hab
sie früher nie bei dir gesehen . Und in der
letzten Zeit hast du wahrhaftig nie Geld genug
gehabt, um so etwas zu kaufen !"

„Ich Hab sie auch nicht gekauft "
, gesteht

Bareiro widerwillig.
„Gestohlen doch Wohl auch nicht . Wenigstens

traue ich dir das nicht zu . " Sie bleibt vor dem
Spiegel stehen und legt die Kette um ihren
Hals . „ Ganz hübsch ; ich werde damit aus-
aehen." ' >

„Däs wirst du gefälligst bleiben lassen ! Ich
brauche sie ! Gib sie her, aber , ein bißchen

^ Jch
^
möchte erst erfahren, woher du sie hast !"

„Sie gehört mir überhaupt gar nicht . — Die
Dame hat sie verloren — die sehr reiche Dame;
unter Umständen, die ihr vielleicht etwas pein¬
lich sind . "

„Also be, dir ! In diesem Zimmer !"
„Nein, Concha! Ich schwöredir . . .

(Forrietzungsoiglj



Die neue Pilzeente in Sicht
Nach ausgiebiger Durchfeuchtungdes Wald¬

bodens können bet wiederkehrenderWärme in
diesem Monat gesammeltwerden: 1 . Pfifferling
(Frau Simoni brachte die Erstlinge gestern an
den Markt) . 2 . Champignon. 3. Birkenpilz
(Kapuziner) . 4 . Rothaupt . 5 . Steinpilz.
6. Gaukler. 7 . Butterpilz . 8. Rötender Wulst-
ling (Perlpilz ) . 9. Gedrungener Wulstling.
10. Krempling. -11. Breitblättriger Rübling.
Ferner folgende Würzpilze: Vielfarbige Trich¬
terlinge (rot und blau) und Stockschwämmchen.
Pilzberatung Mittwochs und .Sonnabends von
9 bis 10 Uhr in der Markthalle.

NSV -Ortsgruppe von Zwischenahn Mitte
führt , die ehrenvolle Berufung zum Bürger¬
meister von Damme erhalten hat und deshalb
die Ortsgruppenleitung niederlegen muß. Er
wies aus das vorbildliche, uneigennützige
Wirken des Scheidenden hin, der sich um den
Auf- und Ausbau der NSV in Bad Zwifchen-
ahn außerordentliche Verdienste erworben hat.
Wenn die ZwischenahnerOrtsgruppe unter den
33 Ortsgruppen des Kreises Ammerland im
Durchschnittder bisherigen Gauspendenaufkom¬
men die erste Stelle einnehmen und behaupten
konnte , so ist das ein Erfolg, an dem die
Führung der NSV -Ortsgruppe einen guten An¬
teil hat. So sprach der Ortsgruppenleiter allen
Männern aus dem Herzen, wenn er dem PL
Behrens den Dank für seine in Bad Zwischen
ahn im Dienste der Bewegung geleistete Arbeit
aussprach und ihm die besten Wünsche für seine
neue Tätigkeit als Bürgermeister in Damme
mit auf den Weg gab. Als neuer Leiter der
NSV -Ortsgruppe wurde anschließend der Pg.
Otto Schütt eingeführt, der sich in seiner bis¬
herigen Tätigkeit als Blockleiter der Orts¬
gruppe schon besonders ausgezeichnet hat . Er
bringt deshalb alle Voraussetzungen mit, die
für die erfolgreiche Weiterführung der Orts¬
gruppe zu wünschen sind.

MchMchLM-GVSSt
NSRL -Ehrenbrief für Hugo Rusch

Mit dem NSRL -Ehrenbrief wurde Kreissachwart
Boxen Hugo Rusch ausgezeichnet. Sportkreisführer
Osterloh überreichte diesen Brief anläßlich der
Arbeitstagung des NSRL -Sportkreises . Hierbei hob
er die Verdienste hervor , die sich der Ausgezeichnete
ans dem Gebiete des Boxsports seit dem Jahre 1920
erworben hat , die ihre Krönung mit der Erringung
der Europameisterschaft im Schwergewicht durch Hein
len Hast fanden . Mit dem Dank verband der Sport¬
kreisführer die Hoffnung, ihn noch recht lange zu
den Mitarbeitern des Sportkreises zählen zu können.

Wiederholung der BLB -Veranstaltung
Der Bürgerfelder Turnerbund wiederholt am mor¬

gigen Sonnabendabend um 20 Uhr in feiner Turn¬
halle fein auserwähltes turnerisches und unterhalten¬
des Programm von der SO - Jahr - Feier, um
den vielen Wünschen der Oeffentlichkeit Rechnung zu
tragen . Der BTB kann damit erneut seine Volks¬
tümlichkeit in Bürgerfelde beweisen.

Arbeitstagung des NSRL -Sportkreises
Der NSRL -Sportkrets Oldenburg hielt am Mitt¬

wochabend im „Graf Anton Günther " eine Ar¬
beitstagung ab, an der alle Mitarbeiter der
Sportkreissührung und die Vereinsführer teilnahmen.
Der k. Sportkreisführer Hans Osterloh konnte den
Anwesenden mehrere Neuerungen der letzten Zeit Mit¬
teilen . Der Sportkreisführer ist nunmehr im Zuge
der Neuorganisation der Staatlichen Sportaussicht bei
den Verwaltungsbehörden zum Sachbearbeiter bet der
Unterstufe, also beim Oberbürgermeister der Gau¬
hauptstadt , berufen worden . Durch diese Berufung ist
zweifellos die Gewähr gegeben, daß . die Zusammen¬
arbeit zwischen NSRL und Stadtverwaltung noch
enger und erfolgreicher wird . In erster Linie fällt
in das Gebiet der Staatlichen Sportaufsicht die
Reichssportabzeichen-Abnahme. Als Obmann für die
Prüfungen ist Karl Schwarting eingesetztworden,
dem mehrere Mitarbeiter zur Verfügung stehen . Der
Sportkreisführer appellierte an die Veretnsführer , da¬
für zu sorgen, daß alle Veretnsangehörigen das
Retchsfportabzeichen erwerben . Einen breiten Raum
nahmen die Beratungen über die sachliche Arbeit ein.

DeimnziMon «Her lallche« Namen
Neun Monate Gefängnis wegen Urkundenfälschung und übler Nachrede

Die Gerichte Haben sich in der letzten Zeit mit einer
großen Anzahl von ebenso grundlosen wie schweren
Verdächtigungen von privaten und dienstlichen Stellen
wegen M -Stellungen befassen müssen.

In allen Fällen wurden geradezu auf blauen Dunst
hin die ungeheuerlichsten Anschuldigungen gegen ab¬
solut einwandfreie Persönlichkeiten und ebenso ab¬
solut einwandfreie Maßnahmen erhoben. Ein typisches
Beispiel dafür bildet der Fall des bislang in Ehren
graugewordenen L . aus Wilhelmshaven , der sich wegen
Urkundenfälschung und übler Nachrede vor der Straf - '
karnmer des Landgerichts Oldenburg zu verantworten
hatte . Aus rein persönlicher Verärgerung gedachte er
seinem Mieter eins auszuwischen und schenkte dem
Gewäsch, das ihm durch Klatschbasenzngetrggen würde,
ohne jede Nachprüfung Glauben . Flugs setzte er sich
hin und schrieb ein von „patriotischer Gesinnung"
strotzendes- Schreiben, in dem er eine Uk-Stellung
monierte und als Folge von Bestechungen hinstellte.
Dies Schreibe» richtete er kühn an die allerhöchste

Instanz , das Reichs-Wehrministerium, besaß aber nicht
den Mut , es mit seinem Namen zu unterschreiben,
sondern wählte dazu einen fremden. Die heutige
Praxis der Behörden weiß Mittel , den wirklichen
Schreiber auch so zu ermitteln , und der Angeklagte
gab auch »u, diesen Brief geschrieben zu haben. Un¬
nötig , zu betonen, daß sich die darin behaupteckn Be¬
schuldigungen ausnahmslos als völlig unhaltbar und
auf blauem Dunst beruhend erwiesen. Der Angeklagte
hätte um so weniger Anlaß gehabt, die absolute Kor¬
rektheit der von ihm monierten Maßnahmen als ge¬
geben anzunehmey, als ein eigener Sohn ebenfalls
uk gestellt ist . — Das Gericht stellte fest , daß er zwar
nicht Wider besseres Wissen , wohl aber aus einen
bloßen Und in keiner Weise nachkontrollterten und be¬
gründeten Verdacht hin die übelsten Anschuldigungen
erhoben und sich durch die falsche Unterschrift außer¬
dem der Urkundenfälschung schuldig gemacht habe. Bei
seiner bisherigen Unbescholtenheit seien neun Monat«
Gefängnis als angemessen und ausreichend erschienen.

Die Hössenwettkämpfewaren für Oldenburg recht er¬
folgreich. Im nächsten Jahre sollen aber noch mehr
Kampfrichter der Oldenburger Vereine eingesetzt
werden. Die einzelnen Fachwarte berichteten von.
ihrer Arbeit . Kreissportwart Ohlhofs teilte mit,'
daß im nächsten Winter die Kreisschule eingerichtet
werden solle , für die er schon bald die Meldungen
erbittet.

Lehrgang für Ringtennis in Oldenburg
Aus dem Haarenefch findet am Sonntag ab 9 Uhr

ein Lehrgang für Ringtennis statt , der von dem
Gauobmann Becker, Bremen , geleitet wird . Zu
diesem Lehrgang , an dem zahlreiche Spieler und
Spielerinnen aus dem nordwestlichen Teil unseres
Gaues (Bremen , Wilhelmshaven usw.) teilnehmen,
sind alle interessierten Oldenburger eingeladen. Das
Rtngtennisspiel , das in anderen Städten bereits einen
starken Sptelbetrieb aufweist, soll auch in der Gau¬
hauptstadt wieder zu neuem Leben erblühen.

Neue Ergebnisse vom Bannsportfest
Oldenburg , 19 . Juni.

Auf dem Haarenefch wurde am Dtenstag der
Schietzwettkamps des Deutschen Jungvolks ausge-
iragen . Alle Fähnlein beteiligen sich mit einer
Mannschaft, die zusammen 27 Schutz abgeben mutzte." Gewertet wurden die beste Mannschaft und der beste
Einzelschütze . Nachstehend die Ergebnisse der drei,
besten Mannschaften und der drei ersten Einzelschützen:

Mannschaft: 1 . Fähnl . 7/91 mit 246 Ringen in
27 Schutz ; 2 . Fähnl . 11/91 mit 224 Ringen in 27 Schuß;
3. Fähnl . 4/91 mit 209 Ringen in 27 Schutz.

Einzelfchiitze« : 1. Hdf. H . Sanders , Fähnl . 7/91,
91 Ringe in 9 Schutz ; 2. Obhdf. Becken , Fähnl . 11/91,
88 Ringe in 9 Schutz ; 3. Pimpf Henke , Fähnl . 11/91,
81 Ringe in 9 Schutz.

Bei den Faüstballentscheidungen auf dem Haarenefch
für HI konnte der Bannmetster noch nicht ermittelt
werden, da BTB und OTB jetzt punktgleich stehen.
Die Ergebnisse: BTB —VfL 42 :36 , BsL— BTB 43 :35,
OTB —BTB 30 :30 , OTB — BsL 47 :30 . Am Freitag¬
abend , wird auf dem Haarenefch das Entscheidungs¬
spiel zwischen OTB und BTB um 20 Uhr ausgetragen.

Bei den Korbballmetsterschastendes DJ konnte in
Fähnl . 4/91 der Bannmeister ermittelt werden. Die
Ergebnisse: Fähnl . 16/91—Fähnl . 1/91 6 :0, Fähnl.
16/91— Fähnl . 8/91 1 :0, Fähnlein 4/91— Fähnl . 10/91
5 :0, Fähnl . 4/91— Fähnl . 8/91 2 :0.

Das Programm für Freitag
18—20 Uhr : Korbballsptele um die Bannmetsterschast

DJ (Fortsetzung) .
20—21 .30 Uhr : Tag der Sondereinheiten : Vor-

süykungen der Motor -, Flieger -, Nachrichten-, Feuer-
wehr-Hitler -Jugend und der Lustschutzschar aus dem»'
Platz der SA , der Marine -HI beim MHJ -Hetm bei
der Cäcilienbrücke.

Das Programm für Sonnabend
14 .30—17.30 Uhr : Mannschafts-Dreikamps und Etnzel-

wettkampsentscheidungenDJ und IM in der Richt¬
hosenkampsbahn.

17 —18 .30 Uhr : FutzballentschetdungDJ , Bann Osna¬
brück -Stadt — Bann Oldenburg auf dem GEG -Platz.

19—21 Uhr : OrterttierungsgepäckmarschHI , Start und
Ziel am Schlotzplatz.

Fußball -Gebietsmeisterschaft der Nordsee -HI
Die Futzball-Jugend der Nordsee-HI startet am

kommenden Sonntag ihre GebietSmetsterfchaft, die

psrßsismllicks
NSDAP , Ortsgruppe Bürgcresch

Die für heute, 19 . Juni , angesetzte Dienstbesprechung
der Amts - und Zellenletter fällt aus . Alle Politischen
Leiter nehmen am Kreisappell im Lindenhos teil. An-
treten 30 .10 Uhr. Anzug : Uniform (soweit vorhanden).
NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Wunderburg

Der Ortsgruppenstab , die Zellen- und Blockleiter
sowie die Ortssrauenschaftsletterin treten heute um
20 .10 Uhr vor dem „ Lindenhof" zum Kreisappell an.
Uniform, soweit vorhanden.
HI , Bann Oldenburg (91)

Die Kampfrichter der Fähnleins (2 Jzgf . und 2 Jschf.)
treten am Sonnabend , 20. Juni , um 14 .30 Uhr, vor
der Rtchthofenkampfbahn an . Der Hauptstammführer.
HI , Bann Ammerland (825)

Die Bannführung gibt bekannt : Betr . : Bannsport¬
tag und Gründung am 21 . Juni auf der Hösfenkampf-
bahn in Westerstede. Die Hauptveranstaltung beginnt
um 14 .30 Uhr. Um 16 .30 Uhr ist die Siegerehrung
mit den Ansprachen des K -Gebtetssührers und Kreis¬
leiters . Der Führer des Bannes Ammerland (82S) .
Httler -Jugend , Bann Ammerland (825)

Zu dem am kommenden Sonntag stattstndenden
Bannsportag auf der HSfsenkamPfbahn in Westerstede
treten die Sportler um 8 Uhr dortselbft an . Auch
sämtliche Einheiten der HI , DJ , BDM und IM
nehmen mit ihren Fahnen und Wimpeln an der Haupt-
Veranstaltung und Gründungsfeier , die des Nachmit¬
tags durchgeführt wird , teil.
SRD 1/91 -

Die Gefolgschaft tritt am Sonnabend um 14.45 Uhr
vor der Richthofenkampfdahn an.

Der GesolgschaftSführer.

nach dem Pokalsystem durchgeführt wird , wobei dt«
verlierende Mannschaft jeweils sofort ausscheidet. Es
« egen starke Mannschaften tn diesem MeisterschaftS-
rennen , von ihnen haben die Vereinsmannschaften
des Bremer Sportvereins (Bann 75) , des SV Wuls-
darf (Bann 285 ) nnd die des Vorjahrsmetsters
Fltegeriechnische Vorschulen Oslebshausen die besten
Aussichten. Es spielen am Sonntag aus den Plätzen
der erstgenannten Banne:

Osnabrück-Land (267 )— Bersenbrück (286)
Burgtors (239)— Celle (77)
Bentheim (500 )— Osnabrück-Stadt (78)
Oftsrtcsland (191 )— Emden-Norden (251)
Harburg -Land (692 )— Uelzen (284)
Stade (190 )— Unterweser (285)
Bremervörde (693 )— Bremen <7S>

de Kreismeisterschaften
in Wilhelmshaven

In Wilhelmshaven kommen am Sonntag die leicht¬
athletischen Kretsmetsterschaften der NSRL -Sportkrets«
Oldenburg, Friesland und Wilhelmshaven zum
Austrag . Der Sportkrets Oldenburg wird hierbei
durch die Vereine : OTB , VfL 94 und Poltzet -SV
vertreten sein, die mehrere FrauenwettbewerSe und
Kämpfe der Alten Herren besetzen . Leider hat Olden¬
burgs Leichtathletik zur Zeit einen äützsrst schwachen
Stand , da bei den Männern überhaupt keine Spitzen¬
könner verfügbar sind und auch bet den Frauen nur
noch ein kleiner Stamm vorhanden ist. Immerhin ist
anzuerkennen, daß dennoch fleißig weitergearbettet
wird . Die Veranstaltung tn Wilhelmshaven gewinnt
dadurch an Bedeutung und Zugkraft , datz der Fußball-
Gaumetster Werder Bremen am Nachmittag gegen
05 Wilhelmshaven spielt.

4 VsLO«

Lin Oustev -Lrökliod -Lilin mit
vernille Noru , Uutd Heilders,
Leul Wegenör , Lried Liest!er,

Wäscker , Uaul Westsr-
msier , ^ ntan kointner u . s.

Lin verwegener Lurscks —
Lsrenbernsts Lreusn >—
Ostsbrlicbs Nenner —

in einem Strustsl tollküdner
Legsbsnbsitsn , in einem 6e-
scbsden voller Spannung unst

Dsrnpc,
Woods nsedau
» ulturkilin

Lreiteg unst Rlontng
4.45 unst 7.30 vdr

Sonnadenst u . Senates
S.3», 4.45 unst 7.30 Okr

ckugonstlioke nicstt rugelasseü!

«Mllllf
Leksudi » «
Vrlemdm«
DägUok 4:45 7.3 « Okr

Sonntag 2.3« 4 .45 7.3« vdr

istMlklk

LA
V0I . SVL868L

dlw dusMge ktimspoestte mti:
8osL8stacknex >OsKsr8lmaö8Ise8lste «.
Me Sie »Kostt ru ikrein Nonne stam
u .weram „Lr "nickt Sie enstsre » Sinn I

Vas müssen Sie mlteriedenl

stugenstUoke sugslessen!

« u I t u r k i l m
NeneWovkensokan

Identer u . Snro / Ls rnspr -5034 ^

krsllag b» Aonlsg
ISglKK 4 .4S mul 7 .A Ml

Nach Aufarbeitung der alten Auf¬
träge nehmen wir nnnmshr wieder
in beschränktem Matze Aufträge auf

Kevaeature«
für Licht , Kraft und Radio an.

EleNro-Werkstätten I . WtPPerseld,
Bahnhofsplatz 4 Telephon 2326

Nsckstern gleichnamigen ,visl-

delscktsn Dkeetsrstück , mit

ckosek Liekdeim
Winnie Markus

Oskar Sima
Miss Sulinger

DLgNvk 4.45 unst 7.3« vdr

Sonnadeust « . Sonntag
2.3«, 4.45 unst 7.3« vdr

ckugenstlivke nivdt ruselassen!
Neueste Wovksnsodaa

czpiroi.

Deglivd 4.45 unst 7.3« Odx
Sonntag 2.3« 4.45 7.3« Ilkr

WiesterautkLkrüllg!

mit
LU vagovsr , » ans Stiive u . s.

Vas romantlscks Siokkinstsn
rwslsr Msnscktzn , Serien stss
gemeinsame Lrlsbnis in sr-
kabsnsr Natur rum Schicksal

wirst.
LuIturkiIm

N e u e Wochenschau

51AMer Msrdlliv!
Kein Fleischverkaus.

Altgold und Silber kaust Ludwig,
Lange Straße 10 (A. 13150 ) .

VLKLONLN
DJ -Ski-Bluse Sonntag auk
Straße von Mansie -nach Zwischen¬
ahn verloren . Abzugeben bei der
Banndtenststelle Zwischenahn od . bet
Ntemann , Oldenburg , Melkbrtnk 18.

IlL
LsipioAramm:

Xttllurülm

^Voälensäisli

öllASllckliohs
nicht rugslasssn

kastester Lichtspiele
Sonnedenst 7 .30 Ohr

Westerstester Livktsplele
Sonntag 2 .00 , 4 .30 u . 7 .30 Okr
Wilsteshauser Livktspieie

Sonnadenst 8.90 Ohr
Sonntag 4 .00 unst 8.00 Okr

III. 1 .1"
ckugsnstUvke rugslasseu!

Schwarzes Wehrmachtssahrrad mit
abnehmbarem Lenker abhanden ge¬
kommen. Lampe trägt weißen Schalt-
knops . Wiederbringer Belohnung.
Donnerfchweer Straße 78—80.

ku, W * 409!Ru» ^ 4095

Freitag , 19 . 6 . : 19 .30- 22 .30 Uhr:
0 35 , KdF Li 1 „Die Duvarrh"
Sonnabend , 20 . 6. ; 19 .30—22 .10
Uhr : Die verkaufte Braut " «
Sonntag , 21 . 6. : 19 .30- 22 Uhr:
„Der Herzog von Mtrenza"
Montag , 22 .6 . : 20 Uhr : Die Neunte
Symphonie von Beethoven.
« Veranstaltungsring ver HI

50 Prozent Ermäßigung

Kaufe ständig gebrauchte Möbel,
Betten , Kleidung, Schuhe, auch ganze
Nachlässe . Kleen, Häusingstraße 7,
beim Markt. Ruf 3106.

der

t goonabsucl , cksu 20. ckuni 1042 !

äL5 lli,tertisltlllig5sbeiiü5
! ljgf 58 / 20 Mrr IttrulmIIs

Kirche zu StzrrMede
Sonntag , S1. Juni , nachm. 5 Uhr:

UWIMMI1M
Luise Kvlschtzky , Oldenburg , Sopran

Musikdirektor vr . Wisst«, Orgel
Mitglieder des Bach-VeretnS.

> >
Ikrs VsrirrSKIullg geben
bekennt

Ob» . (Ing .) Oipl .-Ing.
Oirlvd Oadlsr unst Lreu

Iringarst geb . Uubstrst
Olsteudurg i. O., 19 . ckuni 1942

werden di«
Oldenburger
Nachrichten

in Stadt und Land
gern gelesen

Auf dem Felde der Ehre fiel am
2. Juni 1942 in vorderster Linie im

MiAM Nordabschnitt der Ostfront mein lieber,
jüngster. Sohn , unser geliebter, treuer
Bruder , Schwager und Onkel, unser

herzensguter Enkel, Neste und Vetter , der
Unteroffizier in einem Art -Regt.

Wolfgang Königer
Inhaber des EK II aus dem Weftfeidzug und des

Verwundetenabzeichens aus dem Ostseldzug
starb tm festen Glauben an Deutschlands Zu¬

kunft in feinem 29 . Lebensjahr.
Rudolf König« , Oberbürgermeister a . D . /
vr . msst . Helmut Königer, z.Zi . Oberarzt der
Luftwaffe / vr . iur . Horst KSnlger, Senats-
assessor , z.Zt . Leutnant in einem Art .-Regt. /
Ursula Königer / Gabriele Königer / vr . mest.
Friede» Königer geb . Hartz mit Urselchen und
Karl -Rudolf / Helene Gratenan geb . Twick
und FamMe / Else Tappenbeck geb . Königer
Hanne Königer geb . Letnberger

Hamburg 13 , Magdalenenstratze 11
Gevelsberg, Cherquenco/Gantiggo (Chile)
Oldenburg, Erlangen.

Oldenburg, den 15 . Juni 1942
Nach längerer mit Geduld ertragener Krankheit
erlöste heute ein sanfter Tod unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter. Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau Mathilde Johannsen
geh . Voigt

Witwe des verstorbenen Rektors Johanns «»
im 65. Lebensjahre . Ihr Leben war aufopfernde
Liebe und treueste Pflichterfüllung.
In tiefer Trauer tm Namen aller Hinterbliebenen

Hetno Johannsen , Oberstudtenrat , z.Zt . Wehrm.,
Oldenburg , Brüderstratze 30

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
20. Juni um 15 .30 Uhr, auf dem alten Friedhof
zu Osternburg vom Eingang des Friedhofes aus;
die Trauerandacht im Sterbehause zu Dwoberg
bei Delmenhorst um 12 .45 Uhr.

Tweelbäke, den 18. Juni 1942
Idi-Mtz-Ä Getreu seinem Eid auf Führer und
WKW Baterland fiel am 80 . Mat 1942 tn

Mc > einer Angristsschlacht im Osten unser
lieber, unvergetzllcher Sohn , Bruder,

Schwager, Neste und Vetter

Karl Sanders
Ussz . in einer Panzerjäger -Abteilung

tm Alter von 29 Jahren . Er ruht auf einem
Heldensriedhof.
In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen

Gerhard Sanders

Ruhe sanft, lieber Kart . .
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Oldenburg (Oldb) , den 18 . Juni 1942
Diedrtchsweg 36

Still ergeben in ihr Schicksal wurde heute
morgen unsere inntgstgeliebte, herzensgute Toch¬
ter, meine allzett frohe Schwester, meine liebe
Braut , unsere liebe Nichte und Kusine

Grete Tiaden
im vollendeten 22 . Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.
In tiefem Schmerz: Hermann Tiaden und Frau

Tim geb . Jantzen / Wanda Tiaden / Erwin
Mönninghoss als Verlobter , nnd Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Montag , 22 . Juni,
von der Auferstehungskirche aus . Traueranvacht
14 .30 Uhr. Zugedachte Kranzspenden nach der
Aufeistehungskirche erbeten.

Nordmoslessehn , den 17 . Juni 1942
Heute nacht 3 Uhr entschlief nach langer , mit
großer Geduld ertragener Krankheit, versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Agnes Brelage
tm 21 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Joseph Brelage nnd Frau Anna geb . Nötiger
San .-Soldat Hermann Brelage und Frau
geb . Wehlage und Kinder Erika und Christa
Anna Brelage / Obergesr . Joseph Brelage,
z.Zt . im Westen / Gefr . Gerhard Brelage,
z.Zt . tm Lazarett

Beerdigung am Montag , dem 22 . Juni , um
7 Uhr vom Sterbehause aus , um 9 .15 Uhr auf
dem kaholischen Friedhof , anschlietzendSeelenamt.
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